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Kraftstoffautarkie im Fuhrpark
Erneuerbare Antriebe in der Land- und Forstwirtschaft

Die Kraftstoffpreise schwanken, die Energiekosten 
werden grundsätzlich immer höher und die Bereitschaft 
der Landwirtinnen und Landwirte, ihren ökologischen 
Fußabdruck zu verbessern, ist unabstreitbar vorhanden. 
Viele Betriebe haben ohnehin bereits seit Jahren 
Photovoltaik (PV)-Anlagen auf ihren Dächern, eine 
Biogasanlage für die „Resteverwertung“ und/oder eine 
Windkraftanlage in unmittelbarer Umgebung. Warum 
aber gelingt dann die Energiewende im land- und 
forstwirtschaftlichen Fuhrpark nicht?

Die deutsche Land- und Forst-
wirtschaft verbraucht bei 

etwa 340.000 Bestandsmaschi-
nen (laut Kraftfahrt-Bundes-
amt (KBA); 2022) jährlich rund 
2,1  Mio.  t Diesel. Der Einsatz 
dieses fossilen Kraftstoffs ist 
üblich, da nahezu alle Motoren 
darauf ausgelegt sind. Jedoch 
bringt er sowohl ökologisch als 
auch ökonomisch gravierende 
Nachteile mit: stark schwanken-
de Preise, komplette Importab-
hängigkeit und jährliche Treib-
hausgas-Emissionen von etwa 
5,8 Mio. t CO2-Äq. 

Während sich die der-
zeitige Energiepolitik 
stark auf die Elektrifizie-
rung von Neufahrzeu-
gen fokussiert, ist das in 
der Land- und Forstwirt-
schaft nur bedingt um-
setzbar: Zum einen sind 
die Maschinen und ihre 
Einsatzbereiche zu schwer 
und energieintensiv, zum 
anderen braucht es Lösun-
gen für den Maschinenbestand. 

Es ist also ein Umstieg auf Er-
neuerbare Antriebsenergien 
nötig, die dem jeweiligen Be-

darf und den betrieblichen 
Rahmenbedingungen gerecht 
werden: einen Mix aus elek-
trischer Energie, Biomethan, 

Pflanzenölkraftstoff, Biodie-
sel und paraffinischem Diesel 
(HVO). Das ganze Spektrum 
bietet ein erhebliches Einspar-

Kraftstoff aus Pferdemist: Daniel Königs aus Neuss beschickt inzwischen sei-
ne Biogasanlage zu mindestens 60 % mit Pferdemist von umliegenden Gestü-
ten. Seit 2023 kann das aufbereitete Biomethan in Form von BioCNG nicht nur 
von den betrieblichen Schleppern, sondern auch von passierenden Lkw-Flot-
ten getankt werden.� Foto: Königs Pflanzenenergie

PEALF – Branchenverband seit 2016

Im Mai 2016 haben Verbände, Unterneh-
men und Institutionen aus den Bereichen 
Landwirtschaft, Landtechnik und Bio-
kraftstoffe die Branchenplattform Bio-
kraftstoffe in der Land- und Forstwirt-
schaft gegründet. Aufgrund technolo-
gischer Entwicklungen wurde das Spek-
trum der vertretenen Antriebsenergien 
im Jahr 2022 erweitert (e-Mobilität, wei-
tere Erneuerbare Kraftstoffe, Wasserstoff 
et cetera) und der Zusammenschluss um-
getauft auf den Namen Plattform Erneu-
erbare Antriebsenergie für die Land- und 
Forstwirtschaft (PEALF).
Das vorrangige Ziel ist jedoch das gleiche: 
eine umfassende und neutrale Informati-
on zu den Vorteilen und technischen As-
pekten des Einsatzes unterschiedlichster 
nachhaltiger Biokraftstoffe und Erneuer-
barer Antriebsenergien in der Land- und 
Forstwirtschaft. Im Fokus stehen dabei ge-
genwärtig Biodiesel DIN EN 14214, Rapsöl-
kraftstoff DIN 51605, Pflanzenölkraftstoff 
DIN 51623 sowie Biomethan Kraftstoff – 
CNG – DIN EN 16723-2. Auch elektrische 

Maschinen finden, vor allem für Hofarbei-
ten, zunehmend Einsatz.
Damit alle Aspekte einer erfolgreichen 
Umstellung berücksichtigt werden, parti-
zipieren diverse Branchenverbände, Land-
technikunternehmen, Forschungsinstituti-
onen und natürlich der Berufsstand selbst 
an der Plattform. 
Halbjährlich 
wird auf Sitzun-
gen über neue 
Entwicklungen 
und Erkenntnis-
se in der Poli-
tik und der For-
schung infor-
miert und dar-
auf beruhend 
mögliche Initia-
tiven oder not-
wendige Schrit-
te bestimmt. Seit 
Oktober 2024 
ist Klaus-Peter 
Lucht, Präsident 

des Bauernverbandes Schleswig-Holstein, 
Vorsitzender der PEALF. 
Die Plattform steht allen interessierten 
Kreisen – nicht nur der Land- und Forst-
wirtschaft – zur Mitgestaltung offen.
Informationen unter erneuerbar-tanken.de

Constanze Gohlke

Ein Problem, viele Lösungen: Auf dem Gemeinschaftsstand der PEALF 
stellten die vier Mitglieder aus der Landtechnik Beispiele ihrer Lösungs-
ansätze vor.� Foto: PEALF
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potenzial und unterstützt die 
notwendige Energiewende im 
land- und forstwirtschaftlichen 
Fuhrpark.

Weg vom Diesel – 
aber wohin?

Entscheidend in der Land- 
und Forstwirtschaft ist das brei-
te Anforderungsspektrum: Hof-
lader oder Gülleschieber haben 
naturgemäß kürzere Einsatz-
zeiten und einen geringeren 
Leistungsbedarf. Wer auf dem 
Acker grubbern, dreschen oder 
mähen will, braucht eine ent-
sprechend starke Maschine, die 
ohne Einbußen oder häufige 
Lade-/Tankunterbrechungen 
arbeiten kann.

Die wichtigsten und aktu-
ell anwendbaren Alternativen 
zu fossilem Diesel im land- und 
forstwirtschaftlichen Bereich 
sind:

	● elektrische Energie
	● Biomethan
	● Pflanzenölkraftstoff
	● Biodiesel
	● HVO (paraffinischer Diesel)
Durch sie lässt sich das ge-

samte Leistungsspektrum in der 
Land- und Forstwirtschaft abde-
cken: Für den geringen Energie-
bedarf oder kürzere Einsatzzei-
ten bietet sich gerade bei vor-
handenen PV-Anlagen die Ver-
wendung elektrischer Energie 
an. Im Stall dürften sich auch 
die Bewohner über die gerin-
gere Lärm- und Abgasbelastung 
freuen. Im mittleren Einsatzbe-
reich und bei einer hofnah gele-
genen Biogasanlage könnte ein 
Umsatteln auf Biomethan sinn-
voll sein: Manche Vorzeigebe-
triebe beschicken ihre Biogasan-
lagen inzwischen zu über 60 % 
mit Pferdemist oder Gülle und 
gewinnen mittels der ergänz-
ten Aufbereitungsanlage reines 
Biomethan. Die Tankstelle kann 
auch gewerblich für Externe ins-
talliert und genutzt werden.

Für anspruchsvolle Arbeiten 
und bei Dauereinsätzen sehen 
Expertinnen und Experten den 
Einsatz von Flüssigkraftstof-
fen auch mittelfristig als un-
umgänglich. Je nach Rahmen-
bedingungen stellen Biodiesel, 
HVO und entsprechend aufbe-
reitete Pflanzenölkraftstoffe 

eine sinnvolle Alternative zum 
fossilen Diesel dar.  

Mittelfristig könnte auch 
Wasserstoff eine Rolle spielen, 
jedoch wird der erforderliche 
Investitionsbedarf in die Lager- 
und Tankinfrastruktur auf den 
einzelnen Höfen aufgrund ihrer 
dezentralen Lage aktuell als zu 
hoch eingestuft.

Trotz Ansätzen keine 
Wende: Woran liegt’s?

Theoretisch könnte also 
durchaus eine Energiewen-
de in Angriff genommen wer-
den. Doch trotz der vorhande-
nen Möglichkeiten konnten sich 
die Erneuerbare Antriebsener-
gien bislang nicht flächende-
ckend durchsetzen. Es gibt da-
für gleich mehrerlei Gründe:

Komplexe und langwierige 
Genehmigungsverfahren: Ins-
besondere beim Bau von Tank-
stellen oder der Zulassung von 
umgerüsteten Maschinen, aber 
auch bei der Nutzung alterna-
tiver Kraftstoffe sind die büro-
kratischen Hürden aktuell viel 
zu hoch. Diese Prozesse sind da-
her oft zeit- und kostenintensiv.

Fehlende steuerliche Anreize 
und wirtschaftlich unattraktive 
Preisverhältnisse: Jede Umstel-
lung bedarf neuer Investitionen, 
auch sind fortschrittliche Strate-
gien häufig zunächst teurer als 
die gängigen. 

Geringes Vertrauen in die 
Dauerhaftigkeit staatlicher För-
derungen: Basierend auf bishe-
rigen Erfahrungen zögern Land-
wirte häufig, in neue Technolo-
gien zu investieren. Durch die 

Garantie langfristiger Förder-
programme und eine Steuerbe-
freiung Erneuerbarer Antriebs-
energien in der Land- und Forst-
wirtschaft ließe sich eine Pla-
nungssicherheit erzeugen.

Unzureichende Beratung 
und mangelnder Wissenstrans-
fer: Viele Betriebe haben bei 
der alltäglichen Arbeitslast und 
aufgrund der fehlenden brei-
ten Aufklärung (zum Beispiel 
in den Werkstätten und land-
wirtschaftlichen Schulen) einen 
unzureichenden Kenntnisstand 
über technische Umrüstungs-
optionen, Fördermöglichkeiten 
oder geeignete Einsatzbereiche.

So kann der  
Wandel gelingen

Damit alle Beteiligten aus der 
Umstellung des land- und forst-
wirtschaftlichen Fuhrparks als 
Gewinner herausgehen, braucht 

es das entsprechende Engage-
ment und den Willen. Die fol-
genden Punkte können einen 
positiv Beitrag dazu leisten:
Finanzielle Anreize:

	● Energiesteuerbegünstigung 
für Erneuerbare Kraftstoffe: Be-
sonders regional und heimisch 
produzierte Kraftstoffe sollten 
preislich günstiger sein als fos-
siler Diesel. Eine vollständige 
Energiesteuerbefreiung für Er-
neuerbare Kraftstoffe wäre ein 
starker Anreiz für Betriebe, auf 
klimafreundlichere Alternativen 
umzusteigen.

	● Investitionsförderung für 
neue Maschinen und Umrüstun-
gen bestehender Technik: Bei 
der Anschaffung neuer Maschi-
nen oder der Umrüstung beste-
hender Fahrzeuge spielen die 
Kosten eine beachtliche Rolle. 
Zielgerichtete Förderprogram-
me können diese Hürde deut-
lich senken.�

Grafik: Einsatz Erneuerbarer Antriebsenergien in der Land- und Forstwirtschaft

Quelle: Plattform Erneuerbare Antriebsenergien in der Land- und Forstwirtschaft

Frohe Weihnachten und
einen guten Rutsch!
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● E - Mobility   ● Photovoltaikanlagen
● Stromspeichersysteme & E - Wärme

E-Mobility Photovoltaikanlagen
Stromspeichersysteme & E-Warme..

Wir suchen zu sofort:
•staatlich geprüfter Elektrotechniker /
Elektromeister (m/w/d)

•Elektriker (m/w/d)

FRÜHJAHRSANGEBOT
8KWP PV-ANLAGE mit Speicher inkl.Montage

netto ab 11.490 €
30KWP PV-ANLAGE mit Speicher inkl.Montage

netto ab 23.890 €
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SOMMERANGEBOT

Wir sehen uns

auf der Norla.

	● Förderung von Hoftankstel-
len und Ladeinfrastruktur: Für 
die Nutzung der Erneuerbaren 
Antriebsenergien bedarf es häu-
fig einer neuen Infrastruktur auf 
dem Hof, zum Beispiel für Lade-
punkte oder Tankanlagen für 
Biodiesel und Biomethan. Diese 
sollte zuverlässig und langfristig 
durch Fördermaßnahmen unter-
stützt werden.
Wissenstransfer, Beratung und 
Begleitforschung:

	● Flächendeckende Beratung 
landwirtschaftlicher Betriebe: 
Damit das durch die Forschung 
und durch Anwendungspio-
niere gewonnene Wissen auch 
fruchtet, ist eine Fachkunde un-
ter den regionalen Ansprech-
partnern für Fragen zu Technik, 
Finanzierung und Förderpro-
grammen entscheidend. Damit 
können Unsicherheiten besei-
tigt und Handlungsoptionen 
aufgezeigt werden.

	● Schulungen für Landmaschi-
nenindustrie und Werkstätten: 

Auch in Werkstätten und bei 
den Maschinenherstellern muss 
das nötige Know-how regelmä-
ßig aktualisiert werden, um al-
ternative Antriebslösungen an-
zubieten und zu warten sowie 
weiterführende Forschungen 
voranzutreiben.

	● Wissenschaftlich begleitete 
Modellprojekte und Feldver-
suche: Der Einsatz neuer Tech-
nologien sollte kontinuierlich 
durch die Forschung praxis-
nah begleitet werden. Durch 
die gesammelten Erkenntnis-
se kann die Weiterentwicklung 
beschleunigt werden.
Entbürokratisierung:

	● Vereinfachung des steuerfrei-
en Bezugs von Erneuerbaren 
Kraftstoffen: Die rechtlichen 
und steuerlichen Hürden beim 
Einkauf beziehungsweise der 
Erzeugung und beim Einsatz 
klimafreundlicher Kraftstoffe 
müssen deutlich reduziert wer-
den, um sie für Betriebe attrak-
tiver zu machen. 	● Standardisierte Verfahren zur 

Zulassung und Umrüstung von 
Bestandsmaschinen: Ein einfa-
cher und einheitlicher Rahmen 
für die technische Anerkennung 
von Umrüstungslösungen wür-
de den Umstieg beschleunigen 
und gleichzeitig Rechtssicher-
heit schaffen. Im Optimalfall 
sollte dies international, min-
destens aber auf europäischer 
Ebene erfolgen.

Erneuerbare Antriebsoptio-
nen im Überblick

a) elektrische Energie:
	● Sie ist ideal für alle Niedrig-

last-Tätigkeiten, insbesondere 

in Ställen und hofnahen Berei-
chen sowie im Wein- und Obst-
anbau.

	● Rund 50 % des Fuhrparks 
könnten mittelfristig elektrifi-
ziert werden.

	● Energiequellen: PV-Anlagen, 
Windenergie, Biogasstrom

b) Biomethan:
	● für mittlere bis hohe Lastbe-

reiche geeignet
	● ideal für Betriebe mit Bio-

gasanlage, vor allem bei Nach-
rüstung mit Aufbereitung und 
Tanktechnik

	● Gute Option für Höfe an Fern-
verkehrsrouten

c) Pflanzenölkraftstoff und 
Biodiesel:

	● hohe Energiedichte, beson-
ders für schwerlastige Arbeiten

	● Produktionsinfrastruktur in 
Deutschland vorhanden

	● Nebenprodukte als regionale 
Futtermittel nutzbar

d) HVO:
	● paraffinischer Diesel mit glei-

chen Eigenschaften wie fossiler 
Diesel

	● ohne Umrüstung in vielen 
Maschinen einsetzbar

	● derzeit Importprodukt man-
gels heimischer Produktion

Detaillierte Infos zu den 
einzelnen Technologien gibt 
es auf den Internetseiten des 
Technologie- und Förderzen-
trums (TFZ) in Straubing und 
des Kuratoriums für Technik 
und Bauwesen in der Landwirt-
schaft (KTBL):

www.tfz.bayern.de
www.ktbl.de �

� Constanze Gohlke

Familie Platzer in Cham bezieht ih-
ren Kraftstoff vom eigenen Acker. 
Für die Bewirtschaftung müssen 
lediglich rund 9 % der 130 ha jähr-
lich mit Raps bestellt werden, um 
ausreichend Pflanzenölkraftstoff 
herzustellen. � Foto: Platzer/hfr

Fazit

Die Energiewende im land- 
und forstwirtschaftlichen 
Fuhrpark ist machbar. Da-
mit sie schrittweise und er-
folgreich gelingt, braucht es 
Technologieoffenheit gegen-
über der Vielfalt an Lösungen. 
Jede Option birgt ihre spezi-
fischen Stärken und Einsatz-
bereiche, die bedarfsgerecht 
ermittelt werden müssen. Da-
mit sich die Investitionen für 
Landwirte lohnen, müssen 
Politik und Wirtschaft lang-
fristige und verlässliche Rah-
menbedingungen schaffen. 

Auch das Bildungssystem und 
die öffentlichen Medien sind 
dazu aufgerufen, das vor-
handene Wissen zu verbrei-
ten, um so Vorbehalte aus der 
Welt zu schaffen. Und natür-
lich braucht es die Landwirt-
schaft, die bereit ist, als Pio-
nier voranzugehen oder gern 
auch positiven Beispielen zu 
folgen. 
Nur so gelingt der Wandel 
zu einem klimafreundliche-
ren und unabhängigeren An-
triebssystem in der Landwirt-
schaft. � Constanze Gohlke


